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Tie Umsatzsteuer-Novelle zur Abänderung des Umsatz-
stMergesches ist nunmehr im Neichsgesetzblatt veröffent¬
licht ; sie bringt in der Hauptsache eine Verschärfung des
seit 1 . Januar 1920 bestehenden Gesetzes , da die Finanz¬
lage des Reiches einen weiteren Ausbau der Umsatz¬
steuer für nötig hielt , um aus ihr die großen Beträge
herauszmvirtschaften , die durch die Annahme des Ulti¬
matums erforderlich werden.

Tie weitere Ausgestaltung der Umsatzsteuer erstreckt sich
einmal

1 . bei der allgemeinen Umsatzsteuer.
auf 1 . die Erhöhung des Steuersatzes; er ist
von 1VZ °/o aus 2 o/g erhöht worden und zwar rückwir¬
kend vom 1 . Januar 1922 an , so daß also bei den nach
dem 1 . Januar abgeschlossenen ganz- unter das neue Gesetz
fallenden Geschäfte die beteiligten Kreise die Differenz
zwischen 14/z «/<> und 2 «/o selbst zu tragen haben und
nicht etwa dem Käufer nachträglich gesondert in Rech¬
nung gestellt werden können ; anders verhält es sich bei
den sogen . Uebergangsfällen , bei denen die Geschäfte
vor dem 1 . Januar 1922 geschlossen worden , aber bis
Mm 31 . Dezember 1921 nicht vollständig erfüllt sind.

a) Wenn das Geschäft vor dem 1 . Januar 1922 ge¬
schlossen ist, aber sowohl Lieferung wie Zahlung des Ent¬
gelts erst im Jahre 1922 erfolgt , kommt das neue Recht
mit 2 o/o zur Anweltdung . Wenn aber eines von den
beiden — Lieferung oder Zahlung — noch in das Jahr
1921 fällt, dann gilt noch das alte Recht mit dem alten
Steuersatz. Nur bei Umsätzen in das Ausland , bei denen
nur der Vertrag, aber weder Lieferung noch Zahlung im
Jahre 1921 liegen , bleibt das alte Recht maßgebend, wenn
der Umsatz in das Ausland bis zum 30 . Juni 1922 erfolgt.

b ) Wurde der Vertrag im Jahre 1921 abgeschlossen,
liegt aber Lieferung und Zahlung im neuen Jahre 1922,
so ist, wie erwähnt, der Satz mit 2 o/o anzuwenden.
Dem Lieferer ist aber gestattet , den Unterschiedsbetrag
dem Abnehmer gesondert in Rechnung zu stellen.

o) Wenn Lieferung noch 1921 erfolgt war , gelten noch
die alten Bestimmungen, aber nur für das Jahr 1922.
Einnahmen im Jahr 1922 auf Grund von Lieferungs-
Verträgen vom Jahre 1921 müssen in den Steuerer Uä-
nmgen gesondert aufgeführt werden.

ä) Durch die Erhöhung des Steuersatzes wird eine
veränderte Kalkulation notwendig ; es genügt nicht, ohne
weiteres 2 o/g ^irf den ohne die Umsatzsteuer kalkulierte:!
Preis aufzuschlagen , da die Umsatzsteuer auch von den so
^ sbchneten 2 o/o wieder gezahlt werden muß , sondern es
müssen rund 2^ /zg o/g auf die Ware geschlagen werden,
un: keinen Schaden zu erleiden.

2. Besteuerung der Ausfuhr.
Das bisherige Gesetz sah weitgehende Bevorzugungen

des Auslandshandels vor . Befreit war die Ausfuhr , d h.
me Lieferung aus dem Inland unmittelbar ins Aus-
Ed - Diese Steuerfreiheit ist aus volkswirtschaftlichen
Erwägungen heraus aufgehoben worden . Doch ist im
Interesse der Ausrechterhaltung des deutschen Ausfuhr¬
handels eine Sonderstellung des Ausfuhrhändlers
notig gewesen, um der großen Gefahr vorzubeugen , daß
man den deutschen Außenhändler zur Erspar ' 'ug der
^ euerqnote durch einen ausländischen Ein,uh Händler
Er einen neutralen Zwischenhändler ersetzte. Nur die
Ausfuhr durch den Ausfuhrhändler bleibt nach wie vor
steuerfrei , während der Fabrikant von der Ausfuhr Steu-

wie vom inländischen Umsatz zu zahlen hat . Ausfuhr¬
handel ist der „ Umsatz solcher Gegenstände in das AuS-
mnd, die der ausführende Unternehmer erworben hat
"
sw ohne vorherige Bearbeitung oder Verarbeitung inr

Ausland liefert" .
. Eine Ausnahme besteht nur bei der Ausfuhr von luxus-
steuerpslichtigen Gegenständen (S . unten Ziffer 7 . )
^

^Besteuerung der . ersten Umsätze nach der Einfuhr.
Zie Einfuhr selbst wird von der Umsatzsteuer wohl nie

Aaßt werden können, da der Lieferer nicht der deutschen
E

^ erhoheit untersteht . Nun war seither der erste Umsatz
"ach der Einfuhr im Inland dann frei, wenn die Ware
En ersten inländischen Erwerber veräußert wurde, vor
E Lieferung keine Verarbeitung stattgefunden hatte , die
Gerung nicht im KleinharÄel erfolgte und all diese Vor-
Msssetzungcn aus den Büchern des Lieferers hervorgingen.

. Steuerfreiheit ist nun auch im allgemeinen fort-
6Lallen , wird aber für Gegenstände einer besonderen

Freiliste aufrechterhalten ; die Freiliste ist noch nicht
veröffentlicht ; zu diesen Gegenständen sotten insbesondere
die notwendigen Lebens- und Futtermittel sowie Roh¬
stoffe und Halberzeugnisse gehören.

Neben einer Verschärfung des bisherigen Gesetzes bringt
aber die Novelle daneben in mehreren Punkten eine Mil¬
derung des gegenwärtigen Rechtszustandes in folgender
Hinsicht:

4 . Steuerfreiheit ist gewährt für das Einbringen von
Fischen zur See - für ärztliche und ähnliche Hilfeleistungen,
die von den Krankenkassen bezahlt werden , sowie für
Arznei- und Heilmittel , für die Leistungen der Revisions¬
verbände der Genossenschaften, für die Gewährung von Be¬
herbergung , Beköstigung durch Personen und Anstalten,
soweit sie Personen unter 18 Jahren für Erziehungs¬
und Äusbildungszwecke außerhalb des Wohnsitzes ihrer
Eltern bei sich aufnehmen ; für nichtöffentliche Schulen
und Erziehungsanstalten , die der staatlichen Aufsicht unter¬
liegen und ihren Betrieb nur mit Zuschüssen , aus öffent¬
lichen 'Dritteln , Stiftungen oder staatlich genehmigten
Sammlungen aufrecht erhalten.

Durch eine Sondervorschrist ist weiter bestimmt, daß
der Anzcigeuvermittler nicht -'« ehr wie seither vom ge¬
samten Entgelte , sondern nur von der Vermittlungs¬
gebühr Steuer zu entrichten hat und zwar hier mit Wir-
Mng schon vom 1 . Januar 1921 att.

5 . Naturalverpflcgung.
Bisher war der Eigenverbrauch unterhaltsbcrechtigter

Familienangehörigen stets steuerpflichtig, auch wenn die
Angehörigen im Betrieb arbeiteten . In Zukunit ist dieser
Verbrauch bei Angehörigen über 16 Jahren stenerfrei,
wenn sie im Betrieb voll beschäftigt sind und der Ver¬
sicherungspflicht unterliegen . Der Eigenverbrauch! bei
Kleinwirtschaften, die von Arbeitnehmern oder Klein¬
rentnern betrieben werden , ist ebenfalls steuerfrei.

II . Bei der Luxus steuer.
6 . Luxus steuer liste.

Seit einiger Zeit ist eine umfangreiche Propaganda
zur völligen Beseitigung der Luxussteuer eingeleitet wor¬
den, der gegenwärtige Zeitpunkt, in dem Deutschland be¬
sonders harte Lasten zu übernehmen genötigt worden ist,
erscheint ungeeignet , die vorhandene Luxussteuer zu be¬
seitigen ; es würde dies im deutschen Volk nicht ver¬
standen werden . Bei der Vielheit der Einzelbestimmungen
war aber ein Umbau der Luxussteuer erforderlich ; zahl¬
reiche Steuerpflichtige waren und sind auch heute noch
im Unklaren über den Umfang der Steuerpflicht . Nun
soll mit dem System der Einzelaufzählung gebrochen
und dafür eine Gruppenkennzeichnung gewählt werden.
Einen derartigen Vorschlag soll die Regierung dem
Reichstag bis 1 . Oktober 1922 vorlegeu ; der Rcichsrat
kann dann die geplante Aenderung durch eine Verord¬
nung erlassen, ohne daß eine Aenderung im Wege der
Gesetzgebung nötig ist.

7 . Luxus steuer und Ausfuhr.
Tie Ausfuhr bleibt im Gegensatz zur allgemeinen Um¬

satzsteuer auch in Zukunft von der Luxussteuer frei, aber
nicht vollständig , sondern es wird die allgemeine Umsatz ¬

steuer mit 2 o/o erhoben. Während sich nun bei der all¬
gemeinen Umsatzsteuer ein Vergütungsverfahren bei der
Ausfuhr erübrigt , müßte das System der Vergütung
für Ausfuhrhändler bei Luxuswaren aufrecht erhalten wer¬
den . Der Fabrikant eines Luxusgegenstands , der nicht
unmittelbar ausführt , sondern die Ware einem inländi¬
schen Händler verkauft, hat die Luxussteuer zu entrichten,
sic ist also in seinem Preise einkalkuliert, führt der Händ¬
ler aus , so würde er

'
mit einem Einstandspreise rechnen

müssen , der ihn im Ausland konkurrenzunfähig machen
kann . Um dies zu vermeiden, wird hier aber grundsätz¬
lich nicht der volle Betrag der Luxussteuer , sondern nur
die Differenz gegenüber der allgemeinen Umsatzsteuer
vergütet . Näh re Bestimmungen sind noch zu erwarten

8 . Vergütung bei Automobilen zur Personen¬
beförderung.

Bisher war ein VergülungSanfpruch für Gewerbetrei¬
bende, die Automobile

'
haben, gewährt , wenn nachge-

wiescn wurde, daß ein solches Fahrzeug dem Gewerbe
diente . Es hat sich herausgestellt , daß dieser Nachweis
stets erbracht werden konnte. Trotzdem zeigen sich aber
auf den Straßen die Automobile für Vergnügungszwecke.
Tiefer Anspruch fällt nun fort, er bleibt nur bestehen,
wenn das Fahrzeug zur Ausübung des Fuhrhaltergewer-
bes erworben ist.

III . Bei sonstigen erhöhten Steuern
9 . Anzeigen st euer.

Zugunsten der kleineren Zeitungen ist eine Staffelung
von 1 — 4 o/g eingeführt worden ; im übrigen ist die Steuer
bestehen geblieben, aber" von 10 o/g auf 5 °/o ermäßigt
worden.

10 . Tie Beherbergungssteuer ist im wesent¬
lichen unverändert geblieben. Entsprechend dem gesunke¬
nen Geldwert wird nun aber diese Steuer nur erhoben,
wenn das Entgelt für den für den Tag oder das llebcr-
nachten mindestens 40 Mk . (bisher 5 Mk . ) beträgt.

IV . Gemeinsame Vorschriften.
11 . Gemeinnützige und wohltätige Unternehmungen

waren seither von der Steuer befreit , wenn die Aner¬
kennung der Gemeinnützigkeit oder Wohltätigkeit in einem
besonderen Verfahren vom Landessinauzamt ausgespro¬
chen war . Ob Steuerbefreiung vorliegt , wird jetzt vom
Finanzamt im ordentlichen Veranlagungsverfahren ent¬
schieden.

12 . Zahlung und Verzinsung.
Die Novelle führt die Pflicht zu Vorauszahlungen

ein . Jeder Steuerpflichtige hat zunächst im Laufe des
Monats April eine Voranmeldung über seine steuerpflich¬
tigen Umsätze im ersten Vieretljahr 1922 abzugeben und
gleichzeitig die hienach berechnete Steuer als Vorauszah¬
lung zu leisten.

Nähere Anweisungen müssen noch abgewartet werden.

Sie Kosferellz M Sems.
Tfchitscherin bssteht auf Teilnahme der Türkei.
Genua . 9 . Mai . Tfchitscherin hat gestern Lloyd

George mttgeteilt , Rußland müsse darauf bestehen , daß
man die Türkei zu den Verhandlungen zulasse. Ruß¬
land und die Türkei seien darin einig , daß der russisch-
türkische Vertrag unberührt bestände und daß endlich
die einladenden Mächte , wenn sie wirklich eine Re¬
gelung im Orient erstreben , auch die Türkei zu den
Verhandlungen einladen müßten.

Das russische Memorandum.
Genua , 9 . Mai . Um den Belgiern die Unterzeichnung

des russischen Memorandums doch noch zu ermöglichen,
ist von englischer und italienischer Seite der Kom¬
promißvorschlag gemacht worden , der zur Zeit
Gegenstand der Beratungen der Sachverständigen bil¬
det, di « von den Russen angebotene Nutznießung dahin
auszulegen , daß diese Nutznießung nach dem englischen
Muster von der Sowjetregierung auf eine lange Frist
garantiert würde . So braucht das Memorandum nicht
abgeändert zu werden und die Belgier könnten sich
aus ihrer jetzigen Situation , in der ihnen übrigens
gar nicht Wohl ist , mit allem Anstand herausziehen.
Aufmerksamen Beobachtern ist es kein Geheimnis , daß
die Belgier mit der so ostentativen Unterstützung
Frankreichs nicht so einverstanden sind , wie es den
Anschein hat . denn die Unterstützung Frankreichs sieht
mehr nach einem Prütektoratsverhältnis aus . und die
Belgier möchten nun doch nicht als die Vasallen
Frankreichs, sondern als selbständiger Staat gelten.
Auf der anderen Seite finden auch die Franzosen
die Hartnäckigkeitder Bel rer etwas lästig . Gleichzeitig
soll auch das Verhältnis zwischen England und Italien
eine Trübung erfahren haben durch das Sonderabkom¬
men Italiens mit der Moskauer Regierung und die
englischen Pläne in der Petroleumfrage , so daß die
Frage der Schaffung eines englisch -italienisch-franzö¬
sisch -belgischen Blocks etwas gemildert wird.

In der Unterredung Lloyd Georges mit Barthou.
die übrigens auch die österreichischen Grenzfragen und
die Frage von Wilna behandelte, soll Lloyd George
bezüglich der Weigerung Frankreichs, an einer Zu¬
sammenkunft der Signatarmächte vor dem 31 . Mai
teilzunehmen , erklärt haben , daß die Konferenz dann
so lange dauern würde.

Englisch-italienische Abkühlung?
Berlin , 9 . Mai . Der „Lokalan/eiger" berichtet: Lord

Curzon soll eine äußerst scharfe Note an das ita¬
lienische Auswärtige Amt in der Frage des italienisch¬
türkischen Uebereinkommens gerichtet haben Schanzer
habe Lloyd George darüber Mitteilung gemacht . Lloyd
Georges Aeußerung bei dieser Gelegenheit hätte zu
einer merklichen Abkühlung der englisch¬
italienischen Intimität geführt . Die „Times"
benutzt dieses Telegramm zu sehr scharfen Angriffen
auf Lloyd George , dem die Northcliff -Blätter vor¬
werfen , daß er die Entente zu Grunde richte.



Der Umschlag ser Stimmung.
Frankfurt , Mai . Die „Frankfurter Zeitung" mel¬

det aus Genua : Nachdem am Samstag die Aussichten
auf den Abschluß mit den Russen zunächst gering er¬
schienen. hat sich seit Sonntag das Bild gewandelt.
Die Besprechungen , um doch noch ein günstiges Er¬
gebnis zu erreichen , sind gestern noch einmal mit
größtem Eifer ausgenommen und heute fortgesetzt wor¬
den , insbesondere von England und Italien , wobei
die Deutschen mit gutem Rat auch etwas zu tun Ge
legenheit hatten Die Antwort der Russen wird nun.
für heute abend oder für Mittwoch früh erwartet , und
wie sie ausfalicn wird , weiß heute niemand als sie
selbst — falls sie es schon wissen . Was aber englischeund italienische Vertreter heute über die Verhandlun¬
gen sagen , die nach der Besprechung mit den Deut¬
schen zwischen Lloyd George und Tschitscherin statt-
gesunden haben, und an denen auch Schanzer teilnahm,das klingt erheblich hoffnungsvoller als
bisher. Die Italiener stellen den Eindruck der Unter¬
haltung mit den Russen außerordentlich gün¬stig dar , und man erfährt dabei, daß Schanzer einen
neuen Vorschlag bezüglich der Regelung der Kredite
gemacht hat , dessen Inhalt man noch nicht kennt,von dem aber die Italiener meinen, daß er Aussicht
auf Annahme durch die Russen habe , so daß sie es
bereits als möglich erklären , daß die Konferenz frü¬her, als man glaubt , zu einem Abschluß gelangt . Vorallem : Lloyd George ist offenbar nach wie vor aufs
äußerste bestrebt , mit den Russen zu einer Verstän¬
digung zu kommen.

Die Franzosen st ehe nein st weilen gänz¬lich draußen. Wollen sie -wirklich abreisen, wenn
die Russen ein glattes Ja sagen ? Wohlmeinende Fran¬
zosen hier äußern sich sehr pessimistisch . Aber Lloyd
George hat erklärt , daß er nicht an die Abreisedrohungglaube , weil er annehme, daß die Franzosen ebenso
vernünftig seien , wie er selber . Inzwischen laufendie Bemühungen, die Belgier von ihrem Widerspruch
abzubringen , weiter. Schanzer hat heute nachmittageine Unterredung mit Jaspar gehabt, und die Jtalienrteilen mit , daß man eine Formel gefunden hat , umdie belgischen Ansprüche zu befriedigen, ohne dochdie russische Denkschrift zu gefährden. Es ist wichtig,
daß Lloyd George gleichzeitig nochmals auf die Tat¬
sache hinwies , daß die gegenwärtige Fassung des Ar¬
tikels 7 über die Eigentumsfrage unter Zustimmungder belgischen Sachverständigen zustandegekommen ist,und nur nachher von den belgischen Politikern ver¬
worfen wurde. Das ist die gegenwärtige Lage.

Lord Birkenhaed gegen einen Bruch mit Frankreich.
London, 6 Mai . Ein Redakteur der Evening Stan¬

dard" hat mit Lord Birkenhaed sich unterhalten,
der gerade von Genua zurückgekommen war . Der
Lordkänzler sprach von dem Artikel der „Times" und
erklärte, es ist eine ebenso unwahre wie un¬
sinnige Erfindung . Ich habe niemals dem
britischen Premierminister geraten , mit
der Entente zu brechen. Alle guten Beziehungen
zwischen England und Frankreich können nur Gefahr
laufen durch Pressemanöver dieser Art.

Frankreich und England.
Basel, 9 . Mai . s, . . - Anschluß an die vielsagende

Havas-Meldung , wonach zwar in der Besprechung Bar-
thous mit Lloyd George das Reparationsproblem nicht
erwähnt worden, es aber nach den Mitteilungen Lloyd
Georges zu anderen Persönlichkeiten höchst wahrschein¬
lich sei , daß England in der Reparationsfrage eine
abwartende Haltung einnehmen werde, schreibt der
Pariser Mitarbeiter der „Basler Nachrichten : Die
Frage , wie die Konferenz von Genua zu Ende gehen
werde , interessiert hier gegenwärtig weniger als die
Frage , wie lange sich der englisch-französische Bruch
noch hinausschieben läßt . Wenn der offiziöse Havas-
Mann sagt , daß es für wahrscheinlich gelte , daß die
enalikche Regierung in der Reparationsfrage eine ab-

wartende .Haltung einnehmen werde , so ist das tm :
Grunde nur eine Bestätigung der höchst wichtigen Mel- -
düng , daß die englische Regierung gegenüber der Re¬
parationsfrage ein Des-Jnteressement zeigen möchte.
Man fragt sich , was damit gemeint ist . Wollte man
die Meldung der Havas -Agentur buchstäblich nehmen,
so wäre das der Bruch der Entente . Im weiteren
wird in der erwähnten Meldung gesagt , daß Lloyd
George Herrn Barthou gegenüber zwar keine Dro¬
hung ausgestoßsn, aber doch gesagt habe , daß die ge¬
genwärtige Lage es rechtfertigen könne , wenn sich
England in seinen Freundschaften weniger exklusiv
zeige . Wenn das keine deutliche Drohung mit dem
Allianz - Bruch ist ! Diese Dinge verfehlen natürlich
nicht , ihren Eindruck zu machen und die Wirkung des
offiziellen Optimismus etwas abzuschwächen. Aber auf
der anderen Seite fragt man sich , ob nicht die nächsten
Tage schon wieder eine neue Schwenkung bringen
werden Man hat ja mit Herrn Lloyd George schon
verschiedenes erlebt . Politisch gesprochen ist die En¬
tente noch nicht bruchreif. Einen solchen Schritt hat
Lloyd George nicht von Genua aus zu unternehmen;
dafür müßte er zuerst mit seinem Parlament Fühlung
nehmen , wo ja über die Frage des Verhältnisses zu
Frankreich verschiedene Ansichten bestehen . Auf jeden
Fall aber, wenn die englisch-französische Entente noch
besteht , so ist es doch keine Enten te-Cordiale mehr.

Neues vom Tage.
Deutsckcr Koloniaktag in Berlin.

Berlin 9 . Mai . Am 29 . und 24 . Mai wird inBerlin eine aroße Kolonialtagung abgehalten,an der sich sämtliche wichtigen Kolonialverbände be¬
teiligen . Der Hauvtfestakt findet am 28 . Mai , vor¬
mittags . in der Aula der Universität statt . Nach der
Begrüßung durch den Rektor , Gebeimrat Nernst, wer¬den Gouverneur Dr . Seitz , Dr . Schnee , Maher -Waldeckund Dr . Hahl Vorträge über den augenblicklichenStand der früher von ihnen verwalteten Gebiete hal¬ten . Zahlreiche Vertreter der Reichs - und Staats¬
behörden , des Reichstages, der Wissenschaft , des Han¬dels und der Industrie haben ihr Erscheinen zugesagt.Am Tage vorher findet nachmittags die Hauptversamm¬lung des Kolonialkriegerdanks und abends eine gesel¬lige Zusammenkunft sämtlicher Kolonialdeutschen und
Kolonialinteressenten in der Aula der Handelshoch¬
schule statt.

Die Rheinfrage.
Bern , 9 . Mai . Der schweizerische Bundesrat hat kin der Rheinfrage seine Delegierten ermächtigt, dem -von der Internationalen Rhein ' entralkomnmsion vor- !

geschlagenen Kompromiß, das bekanntlich die Errich - r
tung eines Kraftwerkes bei Kembs und die Errichtung zder ersten Staustufe . des Seitenkanals nach dem Elsaß ibei gleichzeitiger Regulierung des Rheins von Straß - >bürg bis Basel vorsieht, zuzustimmen . Die Schweiz !
macht jedoch zur Bedingung , daß die Strömungs - !
geschwindigkeit im Kanal die Schiffahrt nicht hindern soder unmöglich machen dürfe , ferner , daß für die
Ausarbeitung der Konzsssionsvorlage für das Kanal-
Projekt eine genügende Frist zur Verfügung stände und
daß schließlich zur Erledigung etwa entstehender Strei - !
tigkeiten eine neutrale ^ -Qanz eingesetzt werde . f

Expr- itto» zur HtS«»g »er
WTB. Philadelphia , S. Mai . Dis Expedition zur >

Bergung der . Lufitania * uud einer Anzahl anderer Schiffe , !
die im Laufe der letzten Jahre gesunken find, geht am 85 . !
Mai von hier ab. r

Der Präsident van Frankreich zurückgekehrt . !
WTB. Paris , S . Mai . Der Piästdent der Republik -

ist heut« vormittag nach Paris zurückgekehrt. Um ll Uhr
empfing er Poineare , wit dem er sich längere Zeit über die j
anSwärtize Lag», speziell über die Arbeiten der Konferenz !
von Genna unterhielt . i

Rltevrttlg . io. Mai is«,,* versetzt wurde auf Ansuchen der Zollinspektor<S,a,»bau er in Horb zu der Beziikszollinsprktion Waiblina-»
'

vo« N>g,ldtza».« S»gerL«nd. Die am vergangen.«Sonntag im Schwarzwaldhotel in Wildbsrg unter dem Vor
sitz de« GauvorstauvesSchuster - Wildberg taa«,^
Gauversammlung des Napoldgau- Sängerbundes war vo»Delegierte », Dirigenten und Sängern sehr gut besucht. TieAbwicklung der reichhaltige« Tagesordnung, die zu lebhaft.,aber ruhig-otj- ktiver Aussprache Anlaß gab, fand eist aea«,Aber d ihr Ende . Der SchriftführerHermann - Wild¬berg gab in seinem Bericht einen Rückblick über die TS-
tigkeit des Gaues im verflossenen Jahre. Nach demselben
erfreut sich der Gau eines stetigen Zuwachses. Währerii,im vorigen Jahr der Gau 84 Vereine mit 748 Sänge,,
zählte, ist er in diesem Jahr auf LS Verein« mit 878 SS«,
gern angewachsen. Der Kassenbericht , den der Gaukasii»Heinrich Henßler . Altenstetg erstattete, verzeichne:einen günstigen Stand der Gaukaffe. Leider wurde die
Versammlung wegen Rücktritts des seitherige» Kassiers voreine Neuwahl gestellt, die zu dem Ergebnis führte, doß
Obersrkretär Mutz - Altensteig zum Gaukasster gewähltwurde . Das diesjährige Gausängrrsest mit Wertungsfingenwird am 18 . Jam in Rohrdorf abgehalten werden . Tie
Vorbereitungen sind in vollem Gange , und rS ist ein Fest
schönster Art zu erwarten . Sowohl Wertungschöre wie aschdie von über 1000 Sängern (einschließlich Gafivereine) vor.
getragenen Maffenchöre werden ihre Anziehungskraft nicht
verfehle« . Bei der Wahl des Festorts für da» Gausänger.
fest im nächsten Jahr traten Emmingen uud Hailerbach in
Wettbewerb . Die Abstimmung entschied für Emmingen.Den Schluß der anregenden und harmonisch vnlaufeve»
Versammlung bildete der Vortrag der für da» ELngnschin Rohrdorf aufgegrbenen Massenchöre, die unter der Lei¬
tung des Baudirigenten Feucht - Altensteig aus dm
freien Platz am Bahnhof mit H ugebuug und Begeisterung
gesungen wurden . Auch diesmal verliiß mau di« Versamm¬
lung nicht ohne den Eindruck mitgenommen zu habe», daß
sich wieder neues Leben regt im Nagoldgau- Sängerbund,
daß es wieder klingt und fingt in den Täler» und auf den
Höhen unsere» Schwarzwaldes. Mögen »och immer mehr
Männer und Jüugliuge den Weg finde« in diejenige»
Vereine, dis sich in edlem Strebe« die Pflege des deuische«
L »ed?s zvr Ausgabe gemacht haben. k.

Stuttgart , 9 . Mai . (Zeitungsbeschlagnahm e.)Die gestrige Ausgabe der „Süddeutschen Arbeiterzeitung"
verfiel wegen eines landesverräterischen Artikels der ge¬
richtlichen Beschlagnahme.

Feuerbach , 9 . Mai. (Neue Industrie .) In den
letzten Tagen wurde durch Vermittlung der Stadtver¬
waltung mit den Rheinischen Stahlwerken in Duisburgein Vertrag abgeschlossen , durch den dieses Werk 140 Ar
Platz zwischen Proviantamt und den Gaugler'schen Häu¬
sern erwirkt . Die Stahlwerke Duisburg wollen dort
ein großes Verwaltungsgebäude und Lagerräume er¬
stellen als Hauptniederlage für Süddeutschland . Ter
Quadratmeter Platz kostete 60 Mark.

Cannstatt , 9 . Mai. (Explosion . ) In einem Ma¬
gazin der Haldenstraße brach infolge Aplosion einer
Benzinlampe Feuer aus . Ter Nachtwächter der Fabrik er¬
litt bedeutende Brandwunden. Das Feuer wurde durch
die Feuerwehr gelöscht . Ter Schaden ist unbedeutend.

Untertürkheim , 9 . Mai. (Zum Metallarbei¬
ter streik . ) Von der Arbeiterschaft der Taimlerwerke
haben bis zum Montag 1583 sich bereit erklärt , unter
den Bedingungen des Vorschlags Lautenschlaaer die Arbeit
wieder am.zunehmen.

Die Wirtin z. goldenen tamm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

23 : (Nachdruck «erbot«».)

Zwei Gendarmen hielten die laut aufschluchzende
^Frau fest , die sich immer von neuem wieder unter
leidenschaftlichen Ausbrüchen der Verzweiflung auf den
Beamten stürzen und ihm den Fund zu entreißen
suchte . Scharf beobachtend wanderten die Blicke des
Amtsrats von einem Ehegatten zum andern . Im
Gegensatz zu seiner Frau stand Jungnickel noch
immer auf dem alten Fleck , das Gesicht finster und wie
zornentstellt, aber kein Glied regte sich an ihm.

„Das haben Sie gut gemacht," wendete Martini
sich nun an die laut Schluchzende, „ohne Ihr mehr
als verdächtiges Benehmen hätte ich den Vaseninhalt
kaum näher untersucht, und nun mache ich eine der-

^ artige Entdeckung — das ist ja eine große Geldsumme .
"

^ Er zählte nach . „Was der Tausend, genau zehn
: Hundertmarrscheine . Woher haben Sie denn das viele
^ Geld ?" wendete er sich an den Ehemann. „Sie be-
! haupteten doch erst vorhin noch , außer der Tageslosung
! überhaupt kein Geld im Hause zu haben ?"

„Habe ich auch nicht," ganz gelassen schritt Jung-
^ Nickel näher . Nichts in seinen Zügen kündete die

schreckhafte Erregung , die zweifelsohne eben in seiner
Seele wohnen mußte . Kopfschüttelnd betrachtete er die
Kassenscheine in der Hand des Amtsrats . „Du lieber
Himmel, das ist ja ein ganzes Vermögen , was soll
denn das heißen ?" Mit einem Blick voll Befremden

^wendete er sich dabei an seine Frau . „Lenchen, weißt
du etwas von dem Geld da ? Wie ist das denn unter
die Bonbons gekommen?"

Dir Gefragte gab keine Antwort ; aber ihr Blick
hing mit solch verzweifeltem , gequältem Ausdruck eben
an des Gatten Angesicht , daß Martini immer stutziger
wurde. „GS wird Wohl am besten sein , wir lassen
Frau Bindewald herbeirufen, entschied er nach kurzem
Nachdenken.

In diesem Moment kam wieder Leben in die wie
versteinerte Gestalt der jungen Frau ; sie machte eine
wilde Schreckgebärde. „Ich will die Frau nicht sehen
— nein , nein ! Sie soll nicht kommen !" ächzte sie , und
als der Nintsrat , ohne auf ihre Einwendung zu achten,
dem einen Gendarm einen diesbezüglichen Auftrag er¬
teilte , trat sie mit einer Miene unsagbarer Verstörung
an ihn heran und hob flehend die gefaltenen Hände aus.
„Ersparen Sie mir eine solche Begegnung!" schrie sie.
„Ich kann und will die Frau nicht sehen — Sie können
nicht wissen , was Sie mir antun , bringen Sie sie nicht
hierher !"

Martini maß sie mit einem durchdringenden Blick.
„So sehr fürchten Sie den Anblick Ihrer eigenen Mut¬
ter ?" fragte,er schneidend scharf.

Ein Wehlaut entrang sich den Lippen der jungen
Frau . „Mutter !" kam es schrill von ihren Lippen
„Ich habe keine Mutter . . . aber Sie haben kein Recht,
mich zu quälen !"

Der Amtsrat gab ihre keine Antwort ; er hatte die
Geldscheine wieder vorgenommen und sie aufmerksam
durch die Lupe betrachtet : nun nickte er schwerwiegend
mit dem Kopse und wandte sich unvermittelt rasch wie
zu dem Ehepaar . Dabei entging ihm nicht, wie die
junge Frau eben unter einem vorwurfsvollen Blick
ihers Mannes wie schuldbewußt den Kopf hängen ließ.
„Genug des Versteckspielens!" sagte er scharf. „Diese
Banknoten hier sind von dem Gastwirt Bindewald
gezeichnet worden, er trug sie gestern mit anderen zu¬
sammen in einer Brieftasche . Diese Tasche ist leer auf
der Landstraße unweit vom Dorfe hier aufgefunden
und BindewalL selbst icb am aettriaen SpätnachMttas,

beraubt und offenbar ermordet worden.
" Er schaute

den Krämer scharf an . „Werden Sie mir nun ge¬
stehen, woher Sie diese Geldscheine erhalten haben
— ja oder nein ?"

Bei dieser Eröffnung war die Frau schreckhaft zu¬
sammengezuckt; anders der Mann . Dieser schaute den
Amtsrat nur stutzig an , als begreife er dessen Gerede
nicht . Dann lachte er kurz auf . „Nun treiben Sie wohl
gar Scherz mit uns," rief er . „Wer soll denn den
Bindewald ermordet haben ? Wohl gar ich ? Nein.
Herr Amtsanwalt , damit haben Sie kein Glück. Der
Bindewald ist so lebendig wie wir beide auch — wenig¬
stens heute nacht noch . Es schlug gerade eins vom
Turm , da habe ich ihn selbst gesehen, wie er in sein
Hausgrundstück drunten in Neustadt getreten ist .

"

, „So räumen Sie ein, heute nacht in Neustadt ge¬
wesen zu sein ?" fragte Martini allsogleich.

Jungnickel nickte . „Warum soll ich 's denn nicht
sagen, " meinte er , wie entschuldigend , dabei seine bleich
gewordene Frau anblickend. „Jawohl , ich war in Neu¬
stadt , und dies nur in der Absicht, mit dem Lammwirt
zusammenzukommen .

"
„Und was wollten Sie zu solch ungewöhnlicher Zeit

chon dem Manne ?"
! „Was ihm wollte?" fragte Jungnickel ge¬
dehnt . Er kam nicht weiter, denn schluchzem
warf sich ihm seine Frau an den Hals.

„Sag ' es licht , du weißt doch darum !" schrie s e
auf.

„Aber Lenchen, wie kann ich schweigen , wo es dock
um den Kragen geht, " wendete der Krämer betroffen
ein.

„Nein, sag ' es nicht . . . heute noch nicht — wenn
du mich lieb hast, dann schweigst du !"

Fortsetzung folgt.



' Köpplrtgen , 9 . Mai. (Ententeschnüffelei . ) In
w-manaener Woche erschien ein Ententeoffizier in Be-
alci

'
unq eines deutschen Offiziers auf dem Rathaus,

m/sich über die Zahl der hier angestellten Schutzleute zu
unterrichten. Der Ententeoffezrer nahm auch Einsicht
m den städtischen Polizeietat, um daraus festzustellen,
ob die Zahl der angestellten Schutzleute mit den im Etat
n- itzaltenen Stellen übereinstimmt . Er fand aber nichts
zu veanstanden.

Bibevach ^ 9 . Mai . (Gestörte Bauernver-
sammtung) Am Sonntag fand im Schützenkeller eine
Versammlung des Württ . Bauern- und Weingartnerbun--
des statt, bei der Geschäftsführer Theodor Körner jun . über
chvnngswirtschaft , Steuergesetzgebung und Bauernpolitik
sprach Etwa 50 Arbeiter störten dre Versammlung , als
der Redner die Folgen des Metallarbeiterstreiks besprach.
In der Aussprache erwiderte u . a . der kommunistische
Abg . Müller -Weingarten. Beim Schlußwort Körners kam
es zu Radauszenen, nack» dem Redner wurde mit Stühlen
geworfen, die Polizei mußte einschreiten und die Ver¬
sammlung kurz vor ihrem Ende schließen.

Biberach , 9 . Mai (Diebstahl . ) In der Nacht
auf Sonntag wurde der Schaukasten der Galanterie-
und Spielwarenhandlung Schutz am Marktplatz seines
Inhalts im Werte von etwa 5000 Mk . beraubt . Es
handelt sich hauptsächlich um Ledersachen, Hand- und
Brieftaschen. ,

Kurze Chronik.
Die 13jährige Lockter des Inspektors Betsch in

Korntal lief beim Spielen einem Dienstmädchen in
di » Arme , das einen Kübel siedenden Wassers trug.
Das Kind wurde schwer verbrüht , seine Wiedergene¬
sung erscheint zweifelhaft.

ZnVaihingen a . F . geriet der 21jährige Metall¬
arbeiter Jung auf einer Radtour nach Stuttgart so un¬
glücklich zwischen ein Holzfuhrwerk und ein Lastauto,
daß er vom Rade stürzte. Durch das Hintere Rad
des Autos wurde er so schwer verletzt , daß sofort
der Tod eintrat.

Der Württ. Stenographenverband „Gabelsberger"
hält am 1 . und 2 . Juli in Göppingen feinen Ver¬
bandstag , verbunden mit Vertreterversammlung und
Wettschreiben ab.

Dr . med . Benedikt in Bopfingen feierte das
25jährige Jubiläum seiner Tätigkeit am Orte . Seitens
der Stadtgemeinde wurde er durch Ueberreichung eines
Geschenkes geehrt.

In Wangen i . A . hielt der oberschwäbifche Gau
der Gabelsberger Stenographenvereine am Sonntag
feinen Gautag ab.

In Sigmaringen wurde die Tagung des Kom-
Nmnallandtages durch Staats . ommissar Dr . Beiger ge¬
schlossen. Für August wurden Neuwahlen zum Land¬
tag angekündigt.

Vermischtes.
Der Erfinder der Rementoiruhr gestorben . Der

Tod des englischen Erfinders Lawrenoe Barnett Phi¬
lipps gibt englischen Blättern Veranlassung , daran
zu erinnern , daß der 1842 geborene Philipps der
erste gewesen sei . der mit 18 Jahren eine schlüsselloseUhr herstellte . Et erfand einen Bügelauszug , wie ihn
heute die meisten Uhren, besitzen und erzielte eine
wichtige Verbesserung der Taschenuhren, indem er das
lästige Herumtragen und den unpraktischen Gebrauchder Schlüssel beseitigte . Auch sonst hat sich Philippsmit der Vereinfachung und Verbesserung der Chrono¬meter beschäftigt und darin Bedeutendes geleistet und
auch auf verschiedenen anderen Gebieten seinen Er¬
findergeist bewährt.

Mordversuch und Mondscheinsonate . Eine auf ver-
M (en Mord lautende Anklage , die den 17 >/°jährigen
Handelsschüler Kurt R . vor das Berliner Landgericht
Myrte , bot ein so großes psychiatrisches Interesse,
oatz Rer Sachverständige als Gutachter zum Termin
? ../En Waren . Der Vorfall , der zur Anklage ge-

liegt zwei Jahre zurück. Der Angeklagte ist
Erfahrener , von Großmannssucht befangener, un-

^ Mensch , der schon dreimal etwas theatralische«eibstmordversuche angeftellt hat . Er besuchte damals
wm bekannten Kaufmann Schneider , mit dem

-sl Ehrfach Briefmarkengefchäfte machte. Der Ange-ovt ihm wieder Briefmarken aus seiner Samm-
Kauf an . Das Geschäft kam aber nicht zu-

/ s scheint , als ob sich der Angeklagte dadurch
gefühlt hat . Schneider unterhielt sich dann

Zeit mit dem jungen Mann und spielte
Musikstücke auf dem Pianola vor . Der

der Mondscheinsonade soll , wie der Angeklagteauf ihn einen seelischen Eindruck gemacht ha-°er ihn völlig aus dem Gleichgewicht gebrachtAls Schneider sich bückte , um eine neue Walze
' EZen. ? og der Angeklagte seinen Revolver her-

! link sHoß ihn in den Hinterkopf. Der Gerichts-> 1 > erkannte auf zwei Jahre Gefängnis.
Ein Probates Mittel . Die ungünstige finanzielle

-AE , unter der alle deutschen Volksbildungsstätten
^ ver zu leiden haben, hat die Staatstheater in Mün-
cin- Erschließung neuer Einnahmequellen auf

gewiesen, die auch anderen Theaterunter-
. Mungen, sowie Museen usw . bestens empfohlen
»../En kann . Schon bei den Münchener Festspielen
y/ .zPhre 1920 und 1921 wurden die kaufkräftigen«Mander zugunsten der deutschen Kaufkraft heran-»Esogen . Bei den kommenden Festspielen dieses Jah-
,A °der wird der Ausländer , um seine Valutakraft
L/ik Auszunutzen, das Fünffache des inländischen

-^ r eine Theaterkarte zu entrichten haben,
bewegt sich aber dieser Preis immer noch in

k-Aaus angemessenen Grenzen , wenn auch der Aus¬
ter« ^ Eine Festspielkarte des Prinzregententhea-s/k beispielsweise 750 Mk . zu bezahlen haben wird,
venp « Amerikaner bezahlt heute nur 2ps Dollar
SckMi» DEar im Frieden , ein Engländer nur 11,3" una aeaen 25 im Frieden . Die Generaldirektion

wird dieses Verfahren auch im laufenden Betriebe
zunächst für die Oper in Anwendung bringen , wobei
die Gallerte - und Sitzplätze vorerst außer Betrachtbleiben sollen . Zur Durchführung der obigen Maß¬nahme wird von jedem reichsdeutschen Theaterbesuchervom 10 . Mai ab vor dem Betreten des Zuschauerraumsein amtlicher Lichtbildausweis vom Paßkontrolleur ab¬
verlangt werden, um so reden Mißbrauch von reichs¬
deutschen Theaterkarten seitens der Ausländer zu ver¬
hindern.

Nachklänge aus dem Kriege. Vom Landgericht Leip¬
zig ist am 21 . Mai V . J . der Student der Rechte Erich
Kunze wegen Mißhandlung Untergebener in vier Fäl¬len zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden.Er war im August des Jahres 1918 in französische
Kriegsgefangenschaft geraten , in welcher er bis '

zumApril 1920 verblieb. In den Ardennen war er in
einem sogenannten Vergeltungslager , in welchem die
Gefangenen schwer zu arbeiten hatten und oft Hun¬ger litten . Es kam daher oft zu Aufständen unterden Gefangenen. Der Angeklagte war dort als Dol¬
metscher tätig und wurde vom französischen Lager¬kommandanten über die anderen Gefangenen gesetzt.
Diesen Vorzug mißbrauchte der Angeklagte in der
Weise , daß er in vielen Fällen seine eigenen Lands¬
leute mißhandelte. So wurde einmal von der fran¬
zösischen Wachtmannschaft ein ehemaliger Musketierin der rohesten Weise geschlagen, woran sich der An¬
geklagte beteiligte. Ein andermal hatte er einem an¬deren Gefangenen, der zu spät zur Kompagnie ge¬kommen war , mehrere Ohrfeigen und einige Tritte
versetzt, so daß dieser umfiel . In zwei weiteren Fäl¬len hat er zwei Gefangene deshalb mißhandelt , weil
sie sich aus Hunger von den in der Nachbarschaft
gelegenen Chinesen Brot gebettelt hatten . Gegen dasUrteil hatte der Angeklagte Revision eingelegt. Er
behauptete er sei kein Vorgesetzter gewesen , und könne
deshalb nicht wegen Mißhandlung Untergebener ver¬urteilt werden. Da dies aber im Urteil widerlegt ist,verwarf das Reichsgericht die Revision als unbe¬
gründet . _

Kandel und Verkehr.
Psal» rafe»« rUer . 9. Mai. (HolzerlöS .) Bei dem

heule stattgesundenen staatl . Nadelstammholzve,tauf wurden
erlöst : sü, Fichten (4635,19 Feflmtr .) 1057,94 Proz.,
für Forchen (42,07 Festmtr .) 825 Proz. Gesamtansbot:
1 265 195 Mk . 31 Pfg . EM« : 13SS1143 Mk . —
1856,05 Pro,.

Bantätigkeit im April . Im April sind , nach den
Veröffentlichungen im Bautennachweis der „Bauwelt"in Berlin , im Deutschen Reich 7486 Wohnhaus- , 437
Fabrik- und sonstige Bauten bekannt geworden , gegen10 341 Neubauten im gleichen Monat des Vorjahres.Im März 1922 wurden 6271 Wohnhaus- und 488
Fabrikbauten festgestellt.

Stuttgart , 9 . Mai . Die Zufuhr zum ersten Mo >-
natspferdemarkt war über Erwarten gut . D«v
württembergische und der badische Pferdehandel has¬ten den Markt mit über 250 Tieren , der Mehrzahl
nach schweren Schlags und fast durchweg schöner Qua¬lität beschickt. Die Zahl der erschienenen Käufer war
befriedigend, ebenso der Absatz. Auch für den näch¬
sten Monats - Pferdemarkt , der am 12. Juni stattfin¬det , haben die größeren Pferdehandelsfirmen wieder
eine gute Beschickung in Aussicht gestellt . Mit dem
Pserdemarkt war auch ein Hundemarkt verbunden, der
vorwiegend Gebrauchshunde (Rattenfänger und Do¬
bermann ) aufwtes . Luxushunde waren nur vereinzelt
vorhanden.

Amtliches.
Vom Oberamtsbezirk Freudenstadt.

N» Sie Bäcker de» BezirlS.
In Nr. 17 der Allgemeinen deutschen Bäcker - und Konditor-Zeitung

vom 38 . April 1SLS fordert der Obermeister der Bäckerinnung
Freudenstadt seine Mitglieder auf, dem vom Mchlamt ergangenen Er¬
suchen zur Bezahlung der Mehtnachberechnungenaus 16 August I>L1
und 16. Februar 1932 keine Folge zu leisten, insolange die Forderung
der Bäckerinnung auf Nachzahlung von Verluste« am Brotoertauf in
der Zeit vom Mai bis August 1S18 seitens des Mehlamts nicht be¬
glichen sei . Die Bäcker werden hiermit benachrichtigt , daß d'e Forder¬
ung der Bäckerinnung Ficudenstadt von der Württbg . Landesver-
sorguvgsstelle , Abtlg. Getreide, dnrch Bescheid vom 4. April 1933
wiederholt als ungerechifertigt abgewiesen worden ist, womit sich die
Vertreter der Bäckerinnung am 19. 4. 1933 der Württbg . Land -Sver-
iorgungSstrlle , Abtlg . Getreide, gegenüber einverstanden erklärt Haben-
Tie Aufforderung des Bäckerobermeisters entspricht somit nicht de»
Taffachen. Die Bäcker werden daher aufgefordert, die Nachberech ungen
zu zahlen, widrigenfalls sie nur unnötige Kosten und Zwangsmaß¬
nahme« zu gewärtigen haben.

Ei» Prrmrmvria a» R«ßl«»b.
WTB. Genua. s . Mai . (Sonderbericht de« WTB.)

Im Auftrag de« Präsidenten der Konferenz ist der russischen
Delegation ei» Promemoria überreicht worden, da» nähere
Auiführunge« über die finanziellen Vorteile gibt, dir au»
d,m Abschluß eine« Vertrages auf Grund des Memorandum»
der Unterkommissto« sich für Rußland ergeben würde« . Die.
ser Schritt ist veravlaßt « orde« durch die Unterredung
Schanzer» mit Tschitscherin . Letzterer hatte den Wunsch aus-
gesprochen , die ihm von Schanzer vorgelegte» Dokumente in
zusammengefaßter Darstellung zu erhalte» . In dem Pro.
memoria ist die Hilfeleistung , dis die Mächte Rußland zu-
komme » laste» wolle», näher umschrieben . ES wird darauf
hingewiesen, daß e» sich bei diese« Vorschläge» nicht «m eine
Reihe00» platonische« Zugeständnisten handelt, sondern im
Gegenteil um ei» praktische» System für de» Wiederaufbau
Rußlands.

Heber bie r«sfische A»t» ,rt»«te.
WTB. Ge»ua, 9. Mai . (Speziaibericht des WTB.)

Der russische Delegierte RakowSkt erklärte heute Abend eini¬
ge» Journalisten, daß die Antwortnote der russische« Dele¬
gation sich auf durchaus praktischen Bahnen bewege und rin«
Grundlage für weitere LiSkusstone« bilden werde. Aller«

dingS wüste die russische Delegation die Forderung BarthonS
rach ein, « ,» dpültlg,n Ja oder Nein oblehnen , denn bie
K,» s«re»z ve» G»«»a sei ketre Fri« be»Sko»fere»z, « » der
Sieger be« Besiegt,» sei»,» Wille» diktier«» kö«»e. Man
sei hierhergekommen, um auf gleichem Fuße zn verhandeln,
und Rußland werde von dieser Formel der Gleichberrcht -
grmg nicht abgehe».

Die Tätigkeit polnischer vembe».
WTB. verli», 10. Mai. Wie der »Lokalanzeiger' au»

Breslau melde», hat die Tätigkeit polnischer Banden in
Kochlowitz, Amontenhüti « und Umgebung weiter zugenom¬men . Zahlreiche Flüchtlinge kommen in Beuthen an . Der
in Antonien Hütte von einer polnischen Bande erschossen«
englisch « Vizeseldrvebel saß in Zivil tu einem Kaffee al«
plötzlich Bewaffne ! « in dem Lokal erschienen , ihm sein Geld
fortnahmen und ihm mit einem Revolverschoft die Naseem-
schlugen. Er wurde darauf in den Hof geschleppt und er-
schoflen.

» ,m besetzte « Gebiet.
WTB. Berlin , 10. Ma -. Wie die . Deutsche Mae-

weine Zeitung* hört, wurde von der Stadtverwaltung
Mainz trotz der di» auf» äußerste gestiegenen Wohnungsnot
abermals die Stellung von Räumlichkeiten für die Unter¬
bringung von 100 MilitärPersonen , darunter auch Unter¬
offizieren mit Familie», »erlangt.

Die be»tsche Antwort a» bie Reparationsk,« misst,».
WTB. verli », 10. Mas. Wie die Blätter hören, wi d

di« An,wortnote der R -ichSrrgiernng aus dir Note der R --
paralionSkommissto» vom 13 . April , in der sich di« Repa-
ralionSkommisfion bereit erklärt , . jede praktisch, Anregung zu
prüfen, die von der deutschen Regierung zur Lösung der
Schwierigkeiten «orgebracht werden könnte ' , heute der Re-
parationikommtsfion überreicht werden. Die deutsche Ant¬
wortnote , die , den Blättern zufolge, einen wetteren Weg zu
Verhandlungen . eröff«rt, war Gegenstand der Besprechungen
der Parteiführer , die gestern in die Reichskanzlei geladen
waren . Reichtfivanzminister Dr. Herme» erläuterte in gro¬
ßen Zügen die Antwortnote.

Die Rate für be» 18 . Mai wird bezahlt.
WTB . verli », 9 . Mai . Wie die Blätter von zustän¬

diger Stelle erfahren, wird die Rate von 50 Millionen
Goldmark, die die Reparationskommifston für den 15 . Mai
vorgeschrieben hat, pünktlich bezahlt werde«.

Die Rets« vou Dr. Herme» «ach Pari- .WTB verli», 9 . Mai . Zu der beoorstehrnden Restedes Reichsfinanzmin -sterS Dr. HermeS nach Pari« erfahre»die Blätter, daß Dr. Hermrs bei den Beratungen in Pari»den ganzen Kowpie; der Reparationsfrage » behandeln will,
so auch die Frage de« Besatzungskosten und die Spezialad-
komme ».

Die Neuorbuuvg der vea« te»bes,ld»«g.WTB. verli», 9 . Mai . Der Reichsrat nahm dm Sr-
gänzungSetat mit der Neuordnung der Beamtenbesoldmrg
unverändert an . Insgesamt wird der Etat mit 15 Milliar¬
den mehrbelastet, wovon 7,5 Milliarde » a«f dar ReichSoerkehrS-
miuisteriuw, 4,5 Milliarde » aus das Reichkpostministertu«
und 3 Milliarden auf di« allgemeine Finanzverwaltuug ent¬
fallen . Der zuletzt genannt« Betrag soll durch höhe«
Steuererträgnisse gedeckt werde«, während die Mehrausgabe«
der Betriebsverwaltungen von diesen selbst aufzubringen
sind , das heißt dnrch neu« Tariferhöhungen.
Der Ha«pta«tsch»ß be» Reichstag» über die Getrelb»-

«»- Kartoffrlveesorg »«g.
WTB. verli», 9 . Mai . Im Hauptausschuß de» Reichs¬

tag» erklärte sich he«te Reichsmi»tfter F,hr für die Bei¬
behaltung der Grtreide»mlage. In der Begründung führt,
§r au», daß da» Brotgetreide in demselbem Umfang wie i«
vorigen Jahr sichergestellt « erde« müsse , um den Brotprei»
in erträglicher Höhe zu halte« . Rach reiflicher Urberlegung
und im Hinblick aus die außerordentliche große Not breiter
Massen bi» in den Mittelstand hinein habe er sich dieser
Ansicht aageschlostev. Gei« Amt» Vorgänger Dr. HermeS
habe im vorigen Jahre die Getreideumlage nur für den
Fall al» letzte bezeichnet , daß keine schwerwiegenden neu-«
Umstände im deutsche « Wirtschaftsleben auftreten würden.
Diese nenen gewichtig,» Momente seie» indessen eingetreten.
Er habe, um aus friedlichem Wege die ganze Angelegenheit
zu klären , bereits Verhandlungen mit den einzelnen Wi,»
schaftsgruppen eingrleitet.

Im weiteren Verlauf der S tzung sprach sich der Reiche-
minister Fehr - ege» et»« Zwangswirtschaft brr tturteffel,
aus. Ebenso wandte er sich gegen eine Kartoffelumlage.
Die Sicherung der Versorgung müste durch Lieferungsoerträge
in eicht runde». Zum Schluß seiner Rede erklärte Fehr»
daß Vo lehrunkkn getroffen seien , nm Stockungen u. Störun.
gen dis Transports wührend der Erntezeit zu vermeide«.
Der Hauptaussch ß nahm darauf eine Zentrnmsresolutio»
an, die drn Abschluß 00« Priostbelieserungsverträgen
über Kartoffel» zwische« Erzeugern und Verbrauch,m
unter Mitwirkung der landwirtschaftlichen BerusSoereini-
gunge » fordert. Für Kartoffeln für Minderbemittelte
sollen eventuell Frachtverbilltgunge» bewilligt werden.
Weiterhin wurde ei» Ze»trumSa«trag angenommen , nach
de« ei»e Getreide »« !«, , i» ber bisherige» F,r « »icht
möglichsei. Z«r Sicherung der Versorgung der breiten
Masse mit Brotgetreide müsse sine genügende Brotreserve
unter Verbilligung der Brotpreise für Minderbemittelte ver-
langt werden.

Mutmaßliches Wetter.
Im Westen tauchen neue Störungen auf . Der Hoch¬

druck wird seine Stellung im Osten »icht mehr lange be¬
haupten . Am Donnerstag und Freitag ist warmes , aber
gewittrige» Wetter z« erwarten.

Druck and Verlag der W- Rtekerffchen Buchdrucker «» «lteufteig.
Kür die SchrWÄong vermNworütch: Ludwig Lmck.



Amtliche Bekanntmachungen.
Die Manl - «n» Klanruseuche s» Ettmanntweiler ist

» lösche« . Die beim SeuchenauSbrnch getroffenen Schutz'
maßregeln werden aufgehoben. Der OberamtSbezirk Nagold
ist wieder seuchenfrei.

« arrweiler ist »och BeobachtungSgebiet von Grömbach.
Der ganze OberamtSbezirkNagold fällt in den 18-Klm.»

UmkreiS einiger Seuchenorte.
Nagold, den 8 . Mai 1822 . Oberamt : Ritter A .-D.

Bei ». Abgabe von Krank «u « rhl für Mai.
Die Brotkarten zu« Bezug von Weißmehl für Kranke,

Sinder und Personen über 70 Jahre käunen zur Abstempe¬
lung ringesandt werden.

Nagold , den 8 . Mai 1322 . Oberamt : Ritter A .- B.

«Mevstela « ladt.

?apjechol2-0erkaui.
Montag , de» 18 . Mat 1S - H, nachm . 8 ühr im

Rathaus- au« Gtadtwald Prieme » , Abt . 1 , 19, 26 etwa

15V M . Mea-

Wer-Mer md Prögel.
De« s 5 23 Städt . Sorstv erwaltun g.

« tteust - igHadt.

kreiivilliKv
k

'
euerivekr

Nächste» Gvnntag , de» 14 ds . MtS . findet

die Musterung des GesamtLorps,
Verteilung der Dienstalters -Abzeichen»
sowie der Ehrenzeichen für 25 jährige
Dienstzeit und Verpflichtung der neu

eingetretenen Mitglieder
statt.

Antrete « präzis V Uhr vorwlttagS in voller Au«,
rüstung.

Unentschuldigt !« Ausbleiben wird bestraft.
Den 10. Mai 1822 . Da - Kommando.

Altensteig.

GesWSmlegW.
Mein Geschäft befindet sich von

jetzt ab in der Nosenstraße
186 (neben Sattler Ottmar) .

Fr .Roller, RessersWel ». I
Gesucht zum sofortigen Einvüt

Dg. Weiter (MetaWeiserj
Filiale Posner, Ebhausen.

Militär-
Schnür-

Bekanntmachung!
Dm Alleinverkauf für meine

Schuhe
für Erwachsene und Kinder

sowie

gut
instand¬
gesetzt

»e»- « ariuefchnh -, waschbare » »uderanzüge , Feld¬
flasche« » tt N-berzng , « toste ««d « egeltuche z«m
A »feritg «a vo« Kleidern , « chürze» , Nuckfäcke« »sw.

habe ich Herrn

FriedrichMaitz,Mer!mi>lW
Nt Nagold übert age«

Fod. k'riectr . ^istkauuner
Stuttgart ^ ugnstenstr . 77

^ « ltensteig . U

Zur
Lei

V Frühjahrs - i 83 AfAU 8 k2 ll
Pntzerei

empfehle von eingettoffmen Sendungen:

In Kernseife in 300 - Gramm - Stücken
la Auslands -Seife in 500 -Gr . -Stücken
la weiße Schmierseife
la Wöllners Seifenpulver in iPs . -Pakets
la Waschperle - „ in VgU. I „
Henkels Persil in V2 Psd . -Pakets
Dixin , Bleichsoda in 1 Pfd . Pakets
Cristall -Soda lose
Globus -Scheuerpulver
Polier -Zinnsand und Silbersand
Putzperle , Küchenpuloer
Globeline , Brillant -Osenglanz
Putzpomade , Putz -Extrakt
Schmirgel - und Glas -Papier
Putzstein , Messerputzpulver in Dosen
Salmiakgeist , Fleckenwasser
Osen -Lack , Standard -Lackbronce

Chlorkalk , Panama -Rinde
Motten -Tabletten , Strobbin (Hutlack)
Geolin , Sidol , Kaol in Flaschen
Creme -Farbe , flüssig in Flaschen
Creme -Farbe , Pulver in Pakets
la Reis - und Creme -Stärke
la Silberglanzstärke in Pakets
Braun '

sche und Heitmanns Stoff -Farben
brau», schwarz, blau , rot, gelb , grün

kestellunZ6er Hssrerkrankunx
bei kskien Stellen, Schuppen
und sämtlichen Unreinheiten

der Xopktisut ^

M
Heber vrsncke und deren nnturgemässe tteiluns

WM Spi eckstuotte "WF
Io kreaäenßlaäl

am 15. rmä 16. Istai
ununterbrochen von 9 Dbr

vorm , dt« 7 llbr abends
aus vielseitigen IVnnscb bei unserer dortigen Vertretusx

Herrn 1. Hammer , Damen - und Herrenfriseur,
i» krsudsustadl , I^ossburgerstr . 21.

OA . 8ckn6iä6r L 8okn , 81u1lKart
0 ^ mna8lum8tra88S 21 I , lei . 5703

Lr8l68 württ . llaarliei1iii8li1ut , 27 jälir . lütigLsit
in Lekanälunx aller llaar - uncl Lartkrarckkeitsn

80WI6 ? ll6A6.

D Landw . Bezirksverein Calw.
D j Ein kleines Quantum

^SaatKartoffel«
^ - kan« » och abgegeben werde » . SefchäftSsteSe.

Nagold.
Zum Eintritt bis 1 . Jnui suche « wir 8 brave fleißige

Z Is Psrtzett-Men-WW Z
zx gelb «vd weiß in ^ /z , 1 und 8 Pfd Dosen

U la Schuh -Creme in schwarz _
s Pilo , Erdal in verschied. Packungen s

^ „ « in weiß , gelb u . braun ^

^ Schuhwichse und Schuhsett ^
^ m ' i, und 1 Pfv . Dosen E

D la Bodenöl Z
^ vorzügttchs , gernchfreie Qualität ^
— bei billigsten Preisen —
2 » ud reeller Bedienung ^

I Kdril . vurOsrä jr. D
stagolä unä Lbhaerva . Gesucht zu « 1 . Jnni

LrMvllsrMsl ° ° '"°'d
z. Kinder- uWochenbettpfleg«,
8»« « irinlage«. 8f«chbä>üer
stra«lrr»weiue, edsupsgvrr.

Log««»
empfiehlt in reicher Auswahl

LöeMogaik iidcw

2L s gegen guten Lohn.
Bezirkskrankenhausoerwaltoug

OberamtSpfleger: Rapp.

enslvr
U. MMlkÜKk j

u . prsis 'wsi 'r >

bei ^

kritr VWer fr . IllElch . j

z « ,i,isch . !

Anm .:

Maldtt >rrie:
Sbhausr «.

Schrfftl . BesteSuu-e«
werde« billigst , bet größeren
Aufträgen franee ar-Sgsführt.

Nagold.
Eine gebrauchte leichte

Einspänner.

Chaise
ohne Verdeck, hat zu verkaufe«

Ludwig Grüvinger
Sattlermeister.

GeslllOWr
empfiehlt die

« .«leLerscheBi -h.

für Küche und Hau h ^
Carl Herzog » Ei müaridlg.

Calw.
Such« ver loloci 0 er l.

Juni e » fle ßiglS, ehrlicher

MSächen
für Küche und Haushalt, l

Demselben ist wirklich die s
Gelegrnheitgeboten, d . Kochen ^
zu erlernen. Hoher Loh« i
zugefichert. ;

Angebote an ,̂ ra » J ?h . ;
Gchlauderer , Calw . r

ZuverläsfigeS

« tensteig.
Zu einer

SesprechW bktt.
MWk'Rier

« rd auf heut « Mittwoch
^ < rnd in den . Gchwanen*
ft. - c»dlich eingelade «.

« Uenstel,.
Eine« Wage» prima

Mchz
hat zu ver.anfe»

Fr . Zoller.

^ GuterhalreueS

dak selbständig koche» kann,
sucht Fra » Dr . Fritz

Wilddad.

hat z verkaufen
Joh . Ederhardt

« ptelberg.

P 'atzgrafsnweiler.

SWAlM
empfiehlt

« effersch« M

Pfalzgrafevweiler
Einen Wurf stark«

W -S
sisiiiiei«
sowie eine junge

Fahrkuh
verkauft

Christian « »e.

Geflorden «.
Nagold : Marlin Schiberie,

38 Jahre alt.re an. , .
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